
I l l  2R 137/53
2532 O9}

V ?

Verkünde t -am 25. November 1954 
( ■ ■ P .  J u s t iz a n g e s te l l te r  a le  
Urkundsbeemter der G eschäfts­

s te l le * .  '

N a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem H e c h ts s tre i t

der Maria in  H(

K lägerin , B erufungsklägerin und 
R ev is ionsk lägerin ,

-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanw alt

gegen

den F re is ta a t  Bayern, v e r t r e ten  durch d ie  O berfinanzdirek­
tio n  K flM H A  Z w eigstelle  Ri

B eklagten, Berufungsbeklagten und 
R evisionsbeklag ten ,

-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanw alt

ha t der I I .  Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs au f d ie  münd 
l ie h e  Verhandlung vom 25. November 1954 u n te r Mitwirkung 
des S enatsp räsiden ten  P ro f «Br. G eiger, sowie d e r Bundes­
r i c h te r  Br. Weber, Br. X re ft, Br. Wolany und B r. Bufila ‘

fü r  Recht erkannt:

Die R evision der K lägerin  gegen das U r te i l  des 1. Zi­
v ils e n a ts  des O berlandesgerich ts in  Nürnberg vom 18.

. März 1955 wird zurückgewiesen.

Bie R ev isionsk lägerin  h a t d ie  Kosten des R evisions­
verfah rens zu trag en .

Von Rechts wegen
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Tatbestand:

»

Per E rb la sse r der K lägerin , Johann J9 4 B R  war 
Eigentümer des Anwesens Nr 41  in  H 4 H M M ft das e r  in  
den Jahren  1945 und 1946 zusammen m it se inen  Geschwistern
b e w ir tsc h a fte te . Mit Beschluß des A nerbengerichts Boding

. . ' *<►
vom 24- Februar 1945 wurde ihm d ie  W irtschaftsführung  e n t­
zogen und au f d ie  Dauer von 5 Jahren  e in  Treuhänder e in -  
g e s e tz t .  Ob d ie se r  Beschluß re c h ts k rä f t ig  wurde, kann 
n ic h t gesagt werden; d ie  Akten gingen durch K riegs- oder 
N achkriegsereign isse v e rlo ren . Der Treuhänder h a t se in  
Amt n ich  ausüben können, d a u n d  se in e  Geschwister 
ihn  m it Gewalt daran h in d e rten . r , . •

Dem fü r  H H B ttB M i zuständigen Ernährungsamt Schwan- 
do rf Abt. A jiurde im Jah re  1946 d ie  m in is te r ie l le  Weisung 
e r t e i l t ,  s ic h  des Hofes des NflMBfc nanzunebmenw. Der Bei­
t e r  d ie se s  Amtes, Hans B f lH V , verpach te te  -  nach v e r­
geb lichen  Versuchen g ü tl ic h e r  Erledigung -  m it P achtver­
tra g  vom 19* August 1946 das Anwesen auf 12 Jah re  an den 
F lü ch tlin g s lan d w irt Jo se f  Dflfc. 3m V ertrag war u n te r Z if­
f e r  5 vorgesehen:

*' *

*? *

**<

i♦/ ♦**

\ 
' ♦

*)

"Das auf dem Hofe b e fin d lich e  lebende und to te  In­
v en ta r und d ie  V orräte werden dem P äch ter l a u t  der 
dem V ertrag be iliegenden  A ufstellung  k ä u flic h  über­
la s se n  m it der V erpflich tung , bei der Übergabe dem 
V erpächter d ie  g le ich e  Menge k ä u f lic h  w ieder zu ü b er- 
geben."

Das Inven ta r wurde g esch ä tz t auf 11.498 HM. Die Wer­
te  fü r  einen D ieselm otor und eine Schrotmühle wurden 
n ic h t e in g e se tz t, da beide noch au sp ro b ie rt werden s o l l ­
te n .

Der P äch ter s o l l t e  nach Z if f  9 des V ertrages den be­
gonnenen Bau der Hofgebäude gegen Bezahlung f e r t ig s t e l l e n .



-  3 -

Die Bechnungen dafü r s o l l te n  vom L andw irtschaftlichen  fre u  
handverhand München g ep rü ft und vom Konto des nS M  be­
z a h lt werden.

Der P ach tv ertrag  wurde durch re c h tsk rä f tig e n  Be­
schluß des O berländesgerich ts Nürnberg a ls  B auerngericht 
I I .  Instanz vom 23. November 1950 m it der Maßgabe b e s tä ­
t i g t ,  daß a ls  Ende des P a c h tv e rh ä ltn is se s ' der 1. November 
1952 bestimmt wurde*

Eine Klage zum Verwaltungsgericht* Begerisburg auf 
F e s ts te llu n g  der N ich tig k e it des P ach tvertrages wurde 
re c h ts k rä f t ig  abgewiesea.

Nunmehr begehrte NfIH Bim it der zum Landgericht Re­
gensburg erhobenen Klage vom F re is ta a t  Bäyern E rsa tz  des 
Schadens, der ihm dadurch entstanden s e i ,  daß das lebende 
und to te  Inven tar zwangsweise an den P äch ter v erkau ft 
wurde. Dem L e ite r  des Emährungsamtes Abt. A in  Schwan­
do rf wurde vorgeworfen, e r habe s ich  durch V ertragsab- 
Schluß m it Lang eine v o rsä tz lic h e  A m tspflioh tverletzung  
N iklas gegenüber zuschulden kommen la sse n . Es wurde zu­
nächst d ie  L ieferung e in e r  langen Beihe von Gegenständen 
des lebenden und to te n  Inven tars v e rlan g t und h ilfsw e ise  
b ea n trag t, den.B eklagten zur Zahlung e ines B etrages von 
30.000 DM nebst 6 $  Zinsen s e i t  Klage Z ustellung zu v eru r­
te ilen *

Der Beklagte bean trag te  Klageabweisung. Das Vorge­
hen des Ernährungsamtes se i rech tens gewesen, wie s ic h  
aus dem Beschluß des O berländesgerichts Nürnberg a ls  
B auem gericht I I .  In stan z  vom 23. November 1950 ergebe* 
Eine Nachprüfung d ie s e r  Entscheidung auf dem Wege der ge-
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genw ärtigen Klage s e i  u nzu lässig . Ein Schaden s e i  über­
haupt n ic h t en tstanden , da N flH B d en  Gegenwert fü r  das 
In v en ta r dadurch e rh a lte n  habe, dag der P äch ter das halb ­
f e r t ig e  Wohnhaus f e r t i g g e s t e l l t  und deri'.heruntergew irt- 
s c h a f te te n  Hof w ieder au f d ie  Höhe gebracht habe« § 839 
BGB gebe k e in e s fa l ls  einen  Anspruch auf N a tu ra lh e rs te llu n g , 
sondern nur e inen  Geldanspruch, d e r ü b e rd ie s ‘v e r jä h r t  
s e i .  - > \ ' h * *

Bas B ändgericht h a t d ie  Klage abgewiesen. Im Beru- 
fungsverfab ren  b ean trag te  N iklas nur noch V erurteilung  
der B ek lag ten 'zu r Zahlung von 30.000 BK. H e  Berufung wur­
de zurückgewiesen. Mit der R evision v e r fo lg t  Maria Ni 
a ls  A lle in e rb in  des 1933 versto rbenen  Johann N flH k d e n  
Anspruch auf Zahlung von 30.000 DM v?eiter. Der Beklagte 
b it te t,*  d ie  R evision zurückzuweisen.

Entaohetdungsgrünfle

1, Soweit d ie  Klage au f Amtspf l i c h t  V erletz ung B4KKP
Is g e s tü tz t  i s t ,  kann d a h in g e s te ll t  'b le iben , ob dessen

♦ *

Vorgehen, insbesondere auch h in s ic h t l ic h  des Inven ta rver­
kaufes im Gesetz eine S tü tze fand. S e lb st wenn das n ic h t 
der P a ll  gewesen wäre, würde e in  Anspruch auf Schadenser­
s a tz  aus Amtshaftung n ic h t begründet se in . Voraussetzung« 
dafü r wäre schu ldhaftes  V erhalten Daran f e h l t
e s .

Der Abschluß des Zwangspachtvertrages kann Bi 
n io h t zum Verschulden angerechnet werden. Nach § 3 der 
Verordnung über d ie  ö f fe n tlic h e  B ew irtschaftung lan d w irt­
s c h a f t l ic h e r  E rzeugnisse vom 27. August 1939 (RGBl I ,  1321) 
war es Aufgabe der Ernährungsäm ter, fü r  d ie  ordnungsmäs-
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s ig e  W irtschaftsführung  in  den B rzeugerbetrieben Sorge 
zu trag en  und a l l e  Maßnahmen zu t r e f f e n ,  d ie  e r fo rd e r lic h  
s in d , den Anbau, d ie  V iehhaltung, d ie  E rnte und d ie  re c h t­
z e it ig e  A blieferung s ich e rzu ste llen .. In  den R ic h tlin ie n  
des R eichsm in isters fü r  Ernährung und L andw irtschaft vom 
19. A pril 1941 (HMinBl d Landw.Verw.194V 325) war d ie  
zwangsweise Verpachtung sch lech t b e w ir tsc h a fte te r  Höfe 
ausdrück lich  fü r  z u lä ss ig  e r k lä r t .  Zwar s o l l te n  nach d ie ­
sen R ic h tlin ie n  nur v o rläu fig e  Maßnahmen g e tro ffe n  und 
Maßnahmen gegen Erbhöfe auf Grund der. Verordnung vom 27» 
August 1939 überhaupt n ic h t äurchgeführt .werden. Wenngleich 
d ie  Erbhofgesetzgebung 1946 noch n ic h t aufgehoben worden 
war -  das geschah e r s t  durch das K o n tro llra tsg e se tz  Hr 45 
vom 2, Eebruar 1947 konnte aber doch zw e ife lh a ft e r ­
scheinen, ob n ic h t nach dem Zusammenbruch der n a tio n a lso ­
z ia l is t is c h e n  H errschaft d ie  Erwägungen ih re  Bedeutung 
v e rlo ren  h a tte n , d ie  den R eichsm in ister bestimmt h a tte n , 
in  seinen  R ic h tlin ie n  änzuordnen, daß Maßnahmen gegen Erb­
höfe n ic h t durchzuführen se ien . Wenn B flH H I davon aus­
g ing , d ie  Verordnung vom 27c August 1939 gebe ihm eine 
g e se tz lic h e  Grundlage zur Zwangsverpachtung des Hofes, ob­
wohl e r  e in  Erbhof war, so kann ihm daraus ke in  Vorwurf 
gemacht werden, s e lb s t  wenn die R echtslage eine, andere 
gewesen wäre. * .

Es kann B f l m  auch n ic h t zum Verschulden angerech­
n e t werden, daß e r  das Inven tar an den P äch ter k äu flich  
v eräu ß erte . Zwar i s t  es ü b lich , daß dem P äch ter das In ­
v en ta r zum Schätzungswert überla ssen  wird m it der Ver­
p flic h tu n g , b e i Beendigung des P ach tv e rh ä ltn isse s  g le i^  
che Stücke und g le ich e  Mengen zum Schätzwert zurückzuge­
ben. .Der Verkauf des Inven tars in  Verbindung m it de* An­
ordnung, daß der K aufpreis dazu verwendet werden s o l l t e .
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den begonnenen Ausbau des Hofes fo rtzu fü h ren , war s ic h e r­
l i c h  etwas Ungewöhnliches und es i s t  n ic h t zu verkennen, 
daß m it der Beschränkung der Verfügungsbefugnis des Hofeigen* 
turners über den K aufpreis möglicherweise- der in s  Auge ge­
fa ß te  Rückkauf des Inven tars  nach Beendigung des Pachtver­
h ä l tn is s e s  unmöglich gemacht wurde.« Die Maßnahme war aber 
n ic h t so v e r f e h l t ,  daß s ich  daraus schon e in  Verschulden 

h e r le i te n  ließe«  >

I

Bei der Präge, ob W tttK f  sch u ld h a ft gehandelt h a t, 
kann folgendes n ic h t übersehen Werdens Bas Bayerische S ta a ts ­
m inisterium  f ü r  Ernährung, L andw irtschaft und P prsten  -  
d ie  oberste  Dienstbehörde Brunners -  h a t w iederholt d ie  
Auffassung v e r tr e te n , daß d ie  Z.wangsverpachtuhg auch von 
Erbhöfen auf Grund der Verordnung vom 27- August 1939 zu­
lä s s ig  s e i  (Schreiben vom 4« März und 8» August 1949 -  Bl 
16, 19 dA. des B auerngerichts Boding XV 73/48), H ätte BfH||i 

qH jpdort über d ie  R echtslage Bescheid eingeholi*, so würde 
se ine  Auffassung von der R echtm ässigkeit se in es  Vorgehens 
a lso  b e s tä t ig t  worden sein«. Auch das O berlandesgericht 
Dürnberg a ls  B auerngericht I I .  In stan z  h a t d ie  Verordnung 
vom 2 1 . August 1939 a ls  ausreichende re c h tlic h e  Grundlage 
fü r  d ie  Zwangsverpachtung des Anwesens angesehen und d ie  
Zwangsverpachtung m it den dabei g e tro ffen en  Bedingungen 
u n te r  den gegebenen ta tsä c h lic h e n  V erh ä ltn issen  fü r  sach­
l i c h  g e re c h tf e r t ig t  und geboten geh a lten  (Beschluß vom 23c 
Hovember 1950 S 4, 4 , 9)* %

Bei so lch e r Sachlage kann von einem schu ldhaften  
V erhalten  B f l H l 's  s e lb s t  dann n ic h t d ie  Rede se in , wenn 
se ine  Maßnahmen o b jek tiv  n ic h t g e r e c h tf e r t ig t  gewesen wä­
re n . Auf die Rüge der R evision, das B erufungsgericht habe 
s ic h  nur sehr unzureichend m it der Präge der Z u lä ss ig k e it.

\t; .r



des Zwangspachtvertrages und der B echtm ässigkeit se in e r  
B estätigung durch das O berlandesgericht Nürnberg a ls  Bau­
e rn g e rich t b e s c h ä f t ig t ,  kommt es nach Vorstehendem en t­
scheidend n ic h t an.

Da es an einem Verschulden f e h l t ,  e n t f ä l l t
h in s ic h t l ic h  der Folgen der Zwangsverpachtung d ie  Haftung 
des Beklagten nach § 839 BGB in  Verbindung m it A rt 131 
WeimVerf. Baß, vom Abschluß des Zwangspachtvertrages abge­
sehen, so n stig e  A m tspflichtverletäungen vorgekommen se ien ,
fü r  deren Folgen der Beklagte aus Amtshäftung einzustehen

* * * . *

h ä t te ,  i s t  h io h t dargetan . Es kann deshalb  d a h in g e s te ll t  
b le ib en , ob durch d ie  Zwangsverpachtung überhaupt e in  Scha­
den entstanden  i s t .  Somit kommt es auch n ic h t au f d ie  Bü­
ge der R evision an, der V orderrich ter habe u n te r Verstoß 
gegen § 286 ZPO d ie  Beweise n ic h t erhoben, d ie  dafü r ange- 
boten worden se ien , daß der V erlust des Inven ta rs  durch 
den V o r te il , der in  der F e r tig s te llu n g  der Bauten l ie g e , 
keineswegs ausgeglichen worden s e i .

4

2. in  der Klage i s t  auch geltend  gemacht worden, daß 
d ie  Durchführung des Zwangspachtvertrages zu. e in e r  minde­
s ten s  te ilw e ise n  Enteignung g efüh rt habe, w eil der Nach­
t e i l ,  der durch d ie  Zwangsverpachtung en tstanden  s e i ,  
durch d ie  dem P äch ter obliegenden Gegenleistungen n ich t 
ausgeglichen würde. Der Wert des Inven tars  s e i  höher gewe­
sen a ls  der S chätzp re is  und d ie  F e r tig s te llu n g  d e r Bauten 
habe einen geringeren  Wertzuwachs bedeutet a l s  der .V erlust 
des In v en ta rs . H ierzu i s t  äuszuführen:

Bei ordnungsmässigem Vorgehen müssen d ie  Bedingun­
gen e ines Zwangspachtvertrages so se in , daß dem V erpächter 
fü r  den E in g r if f  in  se in  Eigentum eine angemessene Ent-
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47

Schädigung durch den P äch ter gewährt w ird . I s t  das n ic h t 
der P a l l ,  dann s t e l l t  s ich  der Zw angseingriff a ls  n ic h t 
rechtm ässig  d a r. E r le id e t  der V erpächter in fo lg e  unangemes­
sen n ie d r ig e r  P estsetzung  der Gegenleistungen des Pächters 
e inen  A u sfa ll, so w irk t s ich  d ie  Zwangsmaßnahme g le ich  
e in e r  Enteignung aus und es wird demzufolge zu Gunsten 
des b e tro ffen en  V erpächters in  en tsprechender Anwendung 
des A rt 153-WeimVerf oder des Art 14 GrundG e in  Entschädi­
gungsanspruch au sg e lö s t (vgl BGHZ 6, 270 / ? 9 l7 ) .  Auf d ie ­
se Weise wird dem durch einen  unrechtm ässigen h o h e itlic h en  
E in g r if f  in  s e in  Eigentum B etroffenen , der sonst zu kurz 
kommen würde, der angemessene A usgleich gew ährt.

Die Entscheidung, über d ie  Angemessenheit der in  der 
Gegenleistung des P äch ters liegenden  Entschädigung des 
V erpächters o b lie g t im S t r e i t f a l l  den o rd en tlich en  Gerich­
te n , zu denen nach A rt 14 Abs 3 des Grundgesetzes*der Hechts 
weg o f fe n s te h t . S ieh t e in  o rd e n tlich es  G ericht in  der Ge­
g en le is tung  des P äch ters eine angemessene Entschädigung 
fü r  den V erlu st, den*der Verpächter in fo lg e  des Zwangs­
p ach tv e rtrag es  e r le id e t ,  so e rg ib t s ic h  d araus, daß e in

% . ' ' V X » '

en te ignungsg le icher E in g r if f ,  der w eitere  Entsohädigungs- 
ansprüche ausläsen  könnte, n ic h t v o r l ie g t .  Denn fü r  e,inen x 
enteignungsgleichen E in g r if f ,  wie e r  h ie r  in  Präge s te h t ,  
i s t  eine nach B eurteilung  durch das o rd e n tlich e  G erich t 
unzureichende Entschädigung b eg rifflieh .n o tw en d ig e  Voraus­
setzung .

H ier lie g e n  d ie  Binge nun so , daß der P ach tv ertrag  
vom O berlandesgericht Bttmberg a l s  B auerngericht I I .  In­
stanz  durch re c h tsk rä f tig e n  Beschluß in  den h ie r  i n t e r ­
essie renden  Punkten b e s tä t ig t  worden i s t .  Ber Zwangsein­
g r i f f  in  das Vermögen des Hofeigentümers i s t  a lso  h ie r
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u n te r  Mitwirkung des B auerngerichts wirksam geworden. Die­
ses h a t te  h e i s e in e r  Entscheidung über d ie  B estätigung des 
P ach tvertrag s n ic h t nur zu p rüfen , ob d ie  Voraussetzung 
fü r  einen Zwangseingri f f  -  m angelhafte B ew irtschaftung -  
gegeben war, sondern auch d ie  Präge, ob d ie  Gegenleistung 
des P äch ters e ine angemessene ̂ Entschädigung fü r  den Ver­
p äch te r d a r s t e l l t e .  Die G erichte sind durch A rt VII K ontro ll 
ra ts g e s e tz  N r-45 in  Verbindung m it §§ 14v 16 der Bayer.Ver­
ordnung Nr J 27.vom 20« Februar 1947 (Bayeri GVB1 1947?
180, 248) in rd ie  d e r ordnungsmässigen Landbewirtschaftung 
dienenden Ä i a t o e n  gerade e in g e sc h a lte t worden, damit 
sachgemässbs ’Vorgehen bei der Vornahme von Zwangsmaßnahmen 
g ew ä h rle is te t i s t ,  und e s . i s t  k la r ,  daß d ie  B estätigung 
des ’Zwangspachtvertrages -  wie d ie  Genehmigung jedes Pacht­
v e r tra g s  nach A rt VI K o n tro llra tsg e se tz  Nr 45, § 1 5  Verord­
nung Nr 127 -  aur e rfo lg en  konnte, wenn seine Bedingungen 
sachgemäß waren. Baß d ie  B auerngerichte b e id e r 'In s ta n z e n  
s ic h  ih r e r  Aufgabe bewußt gewesen s in d , auch d ie  .In te re s­
sen des V erpächters zu berücksich tigen , e rg ib t s ic h  daraus, 
daß das B auem gericht Boding im In te re s se  des V erpächters 
d ie  L au fze it des P ach tv ertrag s  herab g ese tz t und das Ober­
lan d esg e rich t Nürnberg s ic h  m it der Auswirkung der Verwen­
dung des K aufpreises zur Beendigung der B auarbeiten aus- ♦ /
d rlick lich  ause ihandergese tz t h a t. - *'

Bas B auem gerich t, das am Wirksamwerden des Zwangs­
p ach tv e rtrag es  d e rg e s ta l t  m itw irk te und -  indem es se in e  
B estätigung e r t e i l t e  -  zug leich  d ie  G egenleistung des A c h ­
te r s  fü r  angemessen e r k lä r te ,  i s t  e in  o rd en tlio h es  Geriolrfc 
im Sinn des Art H  Abs 5 des Grundgesetzes. Bas fe rg ib t, 
s ic h  aus folgendem:
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D ieselben Gründe, d ie  der V. Z iv ilse n a t in  BGHZ 4, Si
354 und 12, 257 fü r  se ine  A nsicht angeführt h a t, daß d ie  * 5
L an d w irtschaftsgerich te  der b r i t is c h e n  Zone keine Sonder­
g e r ic h te , sondern Abteilungen der o rd en tlich en  G erichte j
d a r s te l le n ,  denen le d ig l ic h  eine besondere sach liche  Zu- i
s tä n d ig k e it  im Rahmen der o rd en tlich en  .G erich tsbarke it zu- ]
kommt, t r e f f e n  auch auf d ie  B auerngeriqhte zu, d ie  in  Bayern 
auf Grund der Bayerischen Verordnung Hr 127 m it Zustimmung j
des Zonenbefehlshabers e r r ic h te t  worden s in d . Die VO Nr *
127 geht auf das K o n tro llra tsg e se tz  Hr 45 zurück. Hach des- J
sen Art IX sind u n te r  G erichten , denen nach A rt V III d ie  *
Nachprüfung yon Entscheidungen d e r zuständigen deutschen . j
Behörden -  h ie r  des ErnShrungsamtes -  o b l ie g t ,  d ie  d eu t- j

v 4 * * * '>

sehen G erichte zu versteh en , welche der Zonenbefehlshaber% % >
aus der Zahl* d er bestehenden o rd en tlich en  G erichte auswählt . * 
oder e r r ic h te t«  In  Bayern sind nach § 17 der VO Hr 127 j
d ie  Am tsgerichte und d ie  O berlandesgerichte -  zw e ife llo s  . ;
o rd en tlio h e  G erichte -  a l s  B auerageriehte ausgewählt wor- ^
den. s J

Daß d ie  Entscheidungen der B auerngerichte im Verfah­
ren  der ^ fre iw illig en  G erich tsb a rk e it ergehen,, i s t  n ic h t 
ausschlaggebend. Sinn der V o rsch rift in  A rt 14 Abs 3 GrundG

i

i s t  d e r, daß ä ie  Entscheidung über d ie  Höhe von Enteignungs­
entschädigungen n ic h t den Verwaltungsbehörden und yerw al- . 
tungsgerich ten  ü b erla ssen  se in  s o l l ,  zu deren B ereich her 
enteignende Verwaltungsakt a ls  so lch er geh ö rt, daß darüber 
vielm ehr d ie  o rd en tlich en  G erichte en tscheiden , w orunter 
h ie r  d ie  b ü rgerlichen  G erich te , A m tsgericht, Landgericht,. 
O berlandesgerich t, Bundesgerichtshof zu verstehen  s in d .
Die Herausnahme der Entscheidung über d ie  Höhe der Entschä­
digung aus dem B ereich der Verwaltung i s t  das W esentliche. 
Hach welchen V erfah rensvo rsch riften  d ie  G erichte Vorzüge-
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hen haben, i s t  f ü r  d ie  Erreichung des angestreb ten  Z ie les  
des Grundgesetzgebers n ic h t  entscheidend* Auch im Verfah­
ren  vor den B auerngerichten i s t  das re c h tlic h e  Gehör der 
B e te ilig te n  s ic h e r g e s te l l t .  K indliche Verhandlung i s t  zu­
lä s s ig .  Die Entscheidungen sind zu begründen. Es sind 
R ech tsm itte l gegeben. Die Mitwirkung la n d w ir tsc h a f tlic h e r  
B e is i tz e r“ erhöht noch d ie  Sachkunde der G erich te .

Da das O berlandesgericht Nürnberg a l s  B auerngericht 
o rd e n tlich es  G ericht im Sinn des Art 14 Abs 3 GrundG i s t ,  
und es , wie d ie  B estätigung des Zwangspachtvertrages z e ig t ,  
d ie  G egenleistung des P ächters a ls  einen angemessenen Aus­
g le ic h  fü r  d ie  dem Hofeigentümer au f gezwungene Ü berlas­
sung seines Hofes und fü r  d ie  Veräußerung se ines In ven ta rs  
angesehen h a t, l i e g t  nach dem oben über den B eg riff  des 
enteignungsgleichen E in g r if fs  Ausgeführten e in  so lcher 
n ic h t vo r. Die Klage kann also  n ic h t damit begründet wer­
den; daß der K lägerin  eine Entschädigung un ter Enteignungs­
gesich tspunkten  zustehe*

I s t  d ie  Klage som it weder u n te r dem G esichtspunkt 
der Amtshaftung; noch u n te r  dem der E nteignungsentschädi-
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gung begründet, so i s t  s ie  m it Hecht abgewiesen worden. 
Hie R evision der K lägerin  war deshalb zurüokzuweisen. Die 
K ostenentscheidung beruh t auf § 97 ZPO-

Hr. Geiger Dr. Weber Hr. X reft.

Wo 1 any Hr- Huöla
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